Aschermittwoch
 IX







      AMI9

2010 - zum Thema Glück (sehr lang!)
1. Lesung: Joel 2, 12-28

2. Lesung: 2 Kor 5, 20 - 6, 2

Evangelium: Mt 6, 1-6. 16-18

ev. zu Beginn:

Wir haben uns (- hier -) in der Kirche versammelt,

um ganz bewußt die kommende Zeit,

die 40 Tage der Buße und Umkehr,

die Tage der Vorbereitung auf Ostern,

gemeinsam zu beginnen.

(- Ich freue mich, 

daß so viele gekommen sind. -)

Die Vergänglichkeit des Lebens wird uns 

- gleich heute - am Aschermittwoch - sehr bewußt.

Umso mehr schätzen wir unseren Glauben,

den Kreuzweg, den Tod und die Auferstehung Jesu,

und die gemeinsame Feier, 

einander …

kein Schuldbekenntnis,

kein Kyrie,

sofort Tagesgebet

Tagesgebet:

„Getreuer Gott,

im Vertrauen auf dich

beginnen wir 

die vierzig Tage der Umkehr und Buße.

Gib uns die Kraft zu einem christlichen Leben,

damit wir dem Bösen absagen

und mit Entschiedenheit das Gute tun.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE LESUNG 




vgl. Joel 2, 12-18

Lesung aus dem Buch Joel.
„So spricht der Herr:

Kehrt um zu mir von ganzem Herzen mit Fasten, 
Weinen und Klagen.

Zerreißt eure Herzen, nicht eure Kleider, 
und kehrt um zum Herrn, eurem Gott!

Denn er ist gnädig und barmherzig, 
langmütig und reich an Güte, 
und es reut ihn, daß er das Unheil verhängt hat.

Vielleicht kehrt er um, und es reut ihn, 
und er läßt Segen zurück.

Ordnet ein heiliges Fasten an, ruft einen Gottesdienst aus!

Versammelt das Volk, heiligt die Gemeinde! 
Versammelt die Alten, holt die Kinder zusammen, 
auch die Säuglinge! 
Der Bräutigam verlasse seine Kammer 
und die Braut ihr Gemach.
Die Priester sollen klagen, 
die Diener des Herrn sollen sprechen:

Hab Mitleid, Herr, mit deinem Volk, 
und überlaß dein Erbe nicht der Schande, 
damit die Völker nicht über uns spotten.
Warum soll man bei den Völkern sagen: 
Wo ist denn ihr Gott?
Da erwachte im Herrn die Leidenschaft für sein Land, 
und er hatte Erbarmen mit seinem Volk.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 51, 3-4. 12-14. 17
(Kurzfassung)

KV:
GL 172/3; nicht im GLÖ; T 2043
K: 
„Gott, tilge mein Vergehn, 


denn du bist reich an Erbarmen.“

A: 
„Gott, tilge mein Vergehn, 


denn du bist reich an Erbarmen.“

V: 
Gott, sei mir gnädig nach deiner Huld,

tilge meine Frevel nach deinem reichen Erbarmen!


Wasch meine Schuld von mir ab,


und mach mich rein von meiner Sünde!

A: 
„Gott, tilge mein Vergehn, 


denn du bist reich an Erbarmen.“

V:
Erschaffe mir, Gott, ein reines Herz,


und gib mir einen neuen, beständigen Geist!


Verwirf mich nicht von deinem Angesicht,


und nimm deinen heiligen Geist nicht von mir!

A: 
„Gott, tilge mein Vergehn, 


denn du bist reich an Erbarmen.“

V:
Mach mich wieder froh mit deinem Heil;


mit einem willigen Geist rüste mich aus!


Herr, öffne mir die Lippen,


und mein Mund wird deinen Ruhm verkünden.


 
A: 
„Gott, tilge mein Vergehn, 


denn du bist reich an Erbarmen.“

Antwortpsalm


vgl. Ps 51, 3-4. 12-14. 17
(Kurzfassung)

KV:
GL 190 (= GL 171/2); GLÖ 639/1; T 2034
K:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 
erbarme dich meiner.“

A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 
erbarme dich meiner.“

V: 
Gott, sei mir gnädig nach deiner Huld,

tilge meine Frevel nach deinem reichen Erbarmen!


Wasch meine Schuld von mir ab,


und mach mich rein von meiner Sünde!

A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 
erbarme dich meiner.“

V:
Erschaffe mir, Gott, ein reines Herz,


und gib mir einen neuen, beständigen Geist!


Verwirf mich nicht von deinem Angesicht,


und nimm deinen heiligen Geist nicht von mir!

A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 
erbarme dich meiner.“

V:
Mach mich wieder froh mit deinem Heil;


mit einem willigen Geist rüste mich aus!


Herr, öffne mir die Lippen,


und mein Mund wird deinen Ruhm verkünden.


 
A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 
erbarme dich meiner.“

ZWEITE Lesung 


vgl. 2 Kor 5, 20 - 6, 25
Lesung aus dem zweiten Brief des Apostel Paulus

an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!
Wir sind Gesandte an Christi Statt, 
und Gott ist es, der durch uns mahnt. 
Wir bitten an Christi Statt:

Laßt euch mit Gott versöhnen!
Er hat den, der keine Sünde kannte, 
für uns zur Sünde gemacht, 
damit wir in ihm Gerechtigkeit Gottes würden.
Als Mitarbeiter Gottes ermahnen wir euch, 
daß ihr seine Gnade nicht vergebens empfangt.
Denn es heißt: 
Zur Zeit der Gnade erhöre ich dich, 
am Tag der Rettung helfe ich dir. 
Jetzt ist sie da, die Zeit der Gnade; 
jetzt ist er da, der Tag der Rettung.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM

KV: GL 173/1; nicht im GLÖ; T 2201 (= T 2080)
K:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

A:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

V:
„Wenn ihr heute seine Stimme hört,

verhärtet nicht euer Herz!“





(vgl. Ps 95, 7d. 8a)
A:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM

KV: GL 562; GLÖ 584/9; T 2204 (= T 2079)
K:
„Lob dir, Christus, König und Erlöser!”

A:
„Lob dir, Christus, König und Erlöser!”

V:
„Wenn ihr heute seine Stimme hört,

verhärtet nicht euer Herz!“





(vgl. Ps 95, 7d. 8a)
A:
„Lob dir, Christus, König und Erlöser!”

oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV:
GLÖ 176/3; nicht im GL; nicht im T
K:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

A:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

V:
„Wenn ihr heute seine Stimme hört,

verhärtet nicht euer Herz!“





(vgl. Ps 95, 7d. 8a)
A:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV: nicht im GL; nicht im GLÖ; T 2202
K:
„In dieser Zeit der Buße - kommt alle zu mir. -


Ich bin zugegen - hier in meinem Wort -


und bringe euch - Frohe Botschaft.“

A:
„In dieser Zeit der Buße - kommt alle zu mir. -


Ich bin zugegen - hier in meinem Wort -


und bringe euch - Frohe Botschaft.“
V:
„Wenn ihr heute seine Stimme hört,

verhärtet nicht euer Herz!“





(vgl. Ps 95, 7d. 8a)
A:
„In dieser Zeit der Buße - kommt alle zu mir. -


Ich bin zugegen - hier in meinem Wort -


und bringe euch - Frohe Botschaft.“

EVANGELIUM 




vgl. Mt 6, 1-6. 16-18

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Hütet euch, eure Gerechtigkeit vor den Menschen 
zur Schau zu stellen; sonst habt ihr keinen Lohn 
von eurem Vater im Himmel zu erwarten.
Wenn du Almosen gibst, 
laß es also nicht vor dir herposaunen, 
wie es die Heuchler in den Synagogen 
und auf den Gassen tun, 
um von den Leuten gelobt zu werden. 
Amen, das sage ich euch: 
Sie haben ihren Lohn bereits erhalten.
Wenn du Almosen gibst, 
soll deine linke Hand nicht wissen, 
was deine rechte tut.

Dein Almosen soll verborgen bleiben, 
und dein Vater, der auch das Verborgene sieht, 
wird es dir vergelten.
Wenn ihr betet, 
macht es nicht wie die Heuchler. 
Sie stellen sich beim Gebet gern in die Synagogen 
und an die Straßenecken, 
damit sie von den Leuten gesehen werden. 
Amen, das sage ich euch: 
Sie haben ihren Lohn bereits erhalten.
Du aber geh in deine Kammer, wenn du betest, 
und schließ die Tür zu; 
dann bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist. 
Dein Vater, der auch das Verborgene sieht, 
wird es dir vergelten.

Wenn ihr fastet, 
macht kein finsteres Gesicht wie die Heuchler. 
Sie geben sich ein trübseliges Aussehen, 
damit die Leute merken, daß sie fasten. 
Amen, das sage ich euch: 
Sie haben ihren Lohn bereits erhalten.

Du aber salbe dein Haar, wenn du fastest, 
und wasche dein Gesicht,

damit die Leute nicht merken, daß du fastest, 
sondern nur dein Vater, der auch das Verborgene sieht; 
und dein Vater, der das Verborgene sieht, 
wird es dir ver2gelten.
Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Zum Thema Glück habe ich im Pfarrblatt geschrieben. 

Ich möchte auch eine Osterpredigt vorbereiten zum großen Glück 
der Auferstehung - und von heute bis zum Osterfest einen Bogen spannen, einen Weg aufzeigen, den Jesus uns einlädt zu gehen in der Nachfolge,

zu der wir berufen sind.

„Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben“
, sagt Jesus. 
Wir gehen einen Weg durch das Leben, einen Weg durch die Zeit, 
der nicht nur kurz bemessen innerhalb der Ewigkeit zu Ende geht, 
vorbei ist, nein, wir gehen einen Weg der einmündet in die Zeit, 
die schon begonnen hat: in die Ewigkeit bei Gott, in das Reich Gottes.
Wenn wir uns auf die Vergänglichkeit des Lebens besinnen,

ist das Thema Glück nicht verfehlt.

„Bedenke, Mensch, daß du Staub bist 

und wieder zum Staub zurückkehren wirst.“

Das Glück kommt nicht erst danach. Zum Glück des Menschen gehört auch die Vergänglichkeit, die Begrenztheit seines Lebens. - Damit aber auch - und das ist eine gewaltige Aussage: der Tod als Hinübergang zum Vater und all das Leid, das sich vor dem Tod und in der Vergänglichkeit der Schöpfung als Abschied ereignet.

Wir glauben an einen Gott, der den Tod als Tod nicht wollte, 
damit auch nicht das Leid als Leid.

Und trotzdem hat er diese traurige Realität für sich selber erwählt. 

Er hat sich entschieden auf dem Weg zum großen Glück 
keinen Bogen zu machen um die Katastrophe der Menschheit, 
zu sündigen - sich selber, anderen und der Schöpfung zu schaden.
Er hat keinen Bogen gemacht um den Tod, 
er ist seiner Verurteilung nicht ausgewichen, 
damit auch wir uns nicht „vorbeimogeln“, und so tun, 
als ob es zum Glauben nicht dazugehörte, 
Leid und Tod anzunehmen - und zu vergeben, 
wie Jesus das vor seinem Tod getan hat.

Wir nehmen die Vergänglichkeit des Lebens an, 
weil sie einen Sinn hat, ein Ziel.

Anselm Grün schreibt in seinem Buch: 
„Die hohe Kunst des Älterwerdens“
: 
Zur Schönheit des Alters gehören die schönen Erinnerungen.

Und wer zum Thema Glück ein wenig nachdenkt, wird recht geben, 
daß zum großen Glück die Gesundheit gar nicht so sehr wesentlich ist. 
Auch der Kranke kann glücklich sein, auch der Arme. 

Und wir alle sollten uns „bescheiden“, im Kleinen 
- und in der Beziehung von Mensch zu Menschen, 

von Mensch zu Gott und von Gott zu Mensch - 
die Momente wahrnehmen, die in Wahrheit Glück sind, 
bleibendes Glück - Augenblicke, die einen bleibenden Wert haben.
Wir ersehnen und leben in der Gewißheit, 
daß all das Glück der Vergangenheit - eigentlich schon jetzt - 

eine bleibende Gegenwart ist in Gott.

Wir haben ein Ziel. Wir haben schöne Erinnerungen 
und zudem eine Zukunft, 
die Jesus so sehr als Herrlichkeit vor sich sieht, 
daß er Angesichts des Todes betet: 
„Vater, verherrliche mich - jetzt - und jetzt bei dir mit Herrlichkeit, 
so wie ich dich auf der Erde verherrlicht habe.“

Ist das nicht schön, ja eben „herrlich“ - wobei sich das nicht nur auf die Männer bezieht - daß bei Jesus Leben, Sterben und ewiges Sein bei Gott eine Einheit sind, daß Leben, Sterben und Ewigkeit eins ist 
durch diesen Begriff „Verherrlichung“.

Auch wenn im Leben nicht alles so wunderschön ist, 
wie Gott es ursprünglich erdacht hat, nicht alles so „gut“ und „sehr gut“, wie in der Schöpfung gesagt, vielleicht ist gerade das eben unser Auftrag, wie Jesus zu verherrlichen: diese Welt schöner zu machen, besser - 
durch Liebe.

Jesus hat uns die Kunde vom Vater gebracht,
 er hat uns eingeladen, verpflichtet, uns gebeten - oder wie immer Sie das sagen wollen -
es war sein Anliegen, daß wir die Menschen, die Schöpfung,
den Vater, ihn - daß wir alles lieben - außer Sünde.

Auch Gott liebt nicht die Sünde. - Er leidet, er stirbt gleichsam durch sie 
im Sohn, den er aber auferweckt, Gott sei Dank. - Er liebt aber den Sünder.

Mit seinem Tod - den er auf sich nahm, wehrlos - hat er den Kreislauf 
der Gewalt durchbrochen. - Als Mensch, als Gott.

Im Alten Testament gibt es schon auch einen Gott der Rache, der rächt.

Die Botschaft Jesu beinhaltet sehr düstere Bilder eines Endgerichtes.
Wir dürfen aber doch Vergebung erhoffen, 

denn das Wesen Gottes ist Liebe,
 Barmherzigkeit.

Gott hat das Recht, im Gericht barmherzig zu sein - zu vergeben.
So hat er im Tod Jesu der Menschheit und der Schöpfung unwiderruflich seine Liebe erwiesen, damit jeder, der an ihn glaubt gerettet wird.

- Er hat uns schon vergeben!


„Wenn Gott uns so geliebt hat, 

müssen auch wir einander lieben.“


Gelingt uns, in der Christusnachfolge wirklich zu lieben?


- Nicht nur allgemein eine anonyme Menschheit, 

vielmehr den Nächsten, auch den Feind! 


- Und wie gehen wir mit der Schöpfung um, 

mit den Tieren, mit der Umwelt?

„Bedenke, Mensch, daß du Staub bist 


und wieder zum Staub zurückkehren wirst.“


Auch dein Staub ist geheiligt, 

wenn es zuletzt der Staub eines Menschen ist, 

der geliebt hat.

Wenn uns die Vergänglichkeit mit Trauer erfüllt, 
kann dies auch ein Gut der Liebe sein. 
Man trauert doch nur um Menschen, die man geliebt hat!

Die Trauer zeigt, daß man noch immer liebt, 
daß eine Verbundenheit da ist,

oft sogar noch mehr als zuvor!
Die Trauer hat also einen guten Sinn. 
Jesus hat den Trauernden Trost verheißen:

„Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden.“

Sie sind auf dem richtigen Weg der Liebe, 
die der Tod nicht löschen kann, die sich im Tod sogar eröffnet: 
im Schauen Gottes, im Wiedersehen der Verstorbenen, 
in der Heimholung und Sammlung all dessen, was gut war - 
und in der Heilung dessen, was dem Guten nicht entsprochen hat.

Alles wird in seiner Vergänglichkeit - im Tod - eine gute Zukunft haben durch den Auferstanden, durch Christus.

Am Fest seiner Geburt haben wir gesungen: „Jesus, der Retter ist da!“

Und wir wissen, was er nach dem Tod - da er vom Tod erstanden ist -

vom Vater auferweckt - uns verheißen hat: 

„Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende der Welt.“

Auch im entscheidenden Augenblick wird er dieses Wort sagen, 

von dem schon jetzt alles durchdrungen ist: Da bin ich.

Und wenn einer fragt: WO?

Dann gibt Paulus eine Antwort, die hilft, 

in die richtige Richtung zu schauen:

„Wir verkündigen Christus, und zwar als den Gekreuzigten.“

(- Für Juden ein Ärgernis, für Heiden eine Torheit - 

für uns aber Kraft und Gottes Weisheit.
 -)
Es ist ein Glück, daß wir an einen Gott glauben, 
der uns nicht vertröstet. 

Er ist ja auch jetzt da - in der entscheidenden Stunde, im Leid, 
in den Tagen der Krankheit, der Vergänglichkeit, im Tod.

Immer ist Gott da. - Auch in den großen Katastrophen, 
die der Mensch nicht verschuldet, die aber doch 
zum Werden und Vergehen dieses Planeten dazugehören.

Schuld entsteht, wo der Mensch nicht erkennt,
daß es auch auf ihn ankommt,
wo er Böses tut und/oder das Gute nicht.

Möge Gott uns helfen, daß unser Leben gelingt,
daß wir aus der kostbaren Gabe etwas machen,
sehen, wie (- gut und schön und -) einmalig alles ist.

Alles - die Schöpfung - ist - obwohl ständig auch von einem Sterben durchdrungen - Frohe Botschaft: 
Offenbarung eines uns liebenden Gottes, 

Gabe und Aufgabe, durchdrungen von Liebe, 
die uns einlädt, selber zu lieben -
nicht nur die Gesunden, auch die Kranken,

nicht nur die Jungen, auch die Alten und Sterbenden,
nicht nur die Geborenen, auch die Ungeborenen.
In gewisser Weise sind wir alle „ungeboren“:

Von der Erde genommen, auf der Erde lebend,

und doch wiedergeboren zu einem Leben in Gott. 

Die Taufe war schon der Anfang der neuen Schöpfung, 

die wir in Christus bereits sind.

Noch ist alles „in Geburtswehen“
, wie Pauls schreibt.

Das Leid, der Tod, so vieles schmerzt, tut weh - 

auch wenn wir einander verletzen.

Aber die Freude wird groß sein -
und für immer unser Zukunft.

Amen.

Segnung der Asche:




(beim Altar)


(- „Liebe Schwestern und Brüder,


wir bitten Gott, unseren Vater,


daß er diese Asche segne,

die wir als Zeichen der Buße empfangen.“
 


oder:


Lasset uns beten: -)

„Gott, 


du willst nicht den Tod des Sünders,

du willst, daß er sich bekehrt und lebt.

Wir bitten dich:


Segne + diese Asche,

mit der wir uns bezeichnen lassen,

weil wir wissen, 


daß wir Staub sind

und zum Staub zurückkehren.

Hilf uns, die vierzig Tage der Buße

in rechter Gesinnung zu begehen.


Verzeih uns unsere Sünden,

erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes

und schenke uns durch seine Auferstehung

das unvergängliche Leben.


Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

zur Austeilung der Asche:

I.

„Bekehre dich und glaube an das Evangelium.“

oder:

II.

„Bedenke, Mensch, daß du Staub bist
und wieder zum Staub zurückkehren wirst.“

oder:

III.

„Bedenke, Mensch, daß du Staub bist
und zum Staub wieder zurückkehrst.“

FÜRBITTEN FÜR DEN ASCHERMITTWOCH I
1. Herr Jesus Christus. Erneuere die Kirche 

durch die vierzig Tage der Umkehr und Buße.

2. Mache uns bereit für ein sinnvolles Opfer.

3. Wecke in allen die Bereitschaft, 

eigene Fehler zu erkennen - und wieder gutzumachen.

4. Laß uns in dir - in der wahren Liebe - 
den Sinn des Lebens erkennen.

5. Vertiefe das Bewußtsein deiner Nähe 

besonders auch in den Jugendlichen, 

die sich auf die Firmung vorbereiten.

6. Tröste die Kranken und Sterbenden 
durch die Gewißheit deiner Auferstehung.

7. Schenke unseren Verstorbenen  in dir das ewige Leben.
FÜRBITTEN FÜR DEN ASCHERMITTWOCH II
1. Herr Jesus Christus. 

Laß die österliche Bußzeit fruchtbar werden 
für die gesamte Kirche, 

daß sie in der Feier von Tod und Auferstehung 
neu ihr wahres Wesen, ihre Aufgabe und Sendung, erkennt.

2. Segne die kommenden Tage, 

daß wir uns in der rechten Weise und Gesinnung 
auf das Osterfest vorbereiten.

3. Mache uns bereit für Gebet, Verzicht und Opfer, 

um einen tieferen Sinn des Lebens zu erkennen.

4. Schenke vor allem den Kranken und Leidenden
neue Gemeinschaft mit dir 
und stärke sie durch die Kraft des Kreuzes.

5. Durch Besinnung führe die Menschen zur Umkehr -

in Ehe, Familie und in der Politik, daß die Völker sich versöhnen 

und Kriege beenden.
6. Schenke den Verstorbenen das ewige Leben, 

daß sie nicht nur an deinem Tod, 

sondern auch an deiner Auferstehung Anteil haben.
Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

zu Beginn der heiligen vierzig Tage

bringen wir dieses Opfer dar 

und bitten dich:
Hilf uns, umzukehren

und Taten der Buße und der Liebe zu vollbringen,

damit wir unseren bösen Neigungen nicht nachgeben.

Reinige uns von Sünden und mache uns fähig,

das Gedächtnis des Leidens

unseres Herrn Jesus Christus

mit ganzer Hingabe zu begehen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

zu Beginn der heiligen vierzig Tage

bringen wir dieses Opfer dar 

und bitten dich:
Hilf uns, umzukehren

und Taten der Buße und der Liebe zu vollbringen.

Mache uns bereit,

das Gedächtnis des Leidens 

(- des Todes und der Auferstehung -)

unseres Herrn Jesus Christus

mit ganzer Hingabe zu begehen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

zu Beginn der heiligen vierzig Tage

bringen wir dieses Opfer dar 

und bitten dich:
Hilf uns, umzukehren

und Gutes zu tun,

damit wir nicht vergeblich leben,

sondern Frucht bringen in ihm,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation: 

MB 372 („Präfation für die Fastenzeit I“)
Präfation für die Fastenzeit I

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken

und dich zu preisen.

In der Freude des Heiligen Geistes

erwarten wir das Osterfest.

Du mahnst uns in dieser Zeit der Buße

zum Gebet und zu Werken der Liebe.

Du führst uns mit geläutertem Herzen


zur österlichen Freude

und zur Fülle des Lebens

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn rühmen wir dich

und vereinen uns mit den Chören der Engel

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

eigener Einschub für die Hochgebete II und III:

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und beginnen in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche 
die heilige Zeit der vierzig Tage,

in denen wir uns vorbereiten 

auf das Hochfest der Auferstehung 

unseres Herrn Jesus Christus.

Durch ihn, den du zu deiner Rechten erhöht hast,

bitten wir dich (- , allmächtiger Gott -):“

ev. nach der Kommunion:
I.

„Vergänglich ist der Mensch,

vergänglich ist sein Werk,

gebrechlich sein Leib,

hinfällig sein guter Wille.

Und doch trägt er in sich

Sehnsucht nach Unsterblichkeit,

den Wunsch nach Beständigkeit und Treue.

Du weißt es, Herr,

du fühlst mit uns.

Du richtest uns auf,

du heilst uns,

und zeigst uns den Weg zum Leben.“

oder:

II.

„Mich einstimmen,
mich ausrichten auf Gott -
neu aufmerksam, 

neu sensibel,
neu empfindsam werden,

etwas Liebgewordenes loslassen,
etwas Vertrautes verändern,
Grenzen neu setzen,


mich von Überflüssigem befreien,
der Leere Raum schaffen,

mich neu ausrichten,
mich neu orientieren,
mich neu orten,

zurück zu dem,
was wesentlich ist,
was mir Sinn und Ziel gibt,


auf etwas verzichten,
Freisein lernen,

das meint Fastenzeit.“

Schlußgebet:

„Barmherziger Gott,

stärke uns durch dieses heilige Mahl,

damit wir fasten können, wie es dir gefällt,

und durch die Feier dieser Tage Heilung finden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

ev. vor dem Segen:

Gott schenke uns Freude in der Erkenntnis,

daß „Fasten“ sehr wesentlich heißt,

für andere dazusein.

Welchen Sinn hat es sonst?,

als hineinzureifen in die Liebe,

die Jesus uns erwiesen hat.

Feierlicher Schlußsegen:
MB 549 („Im Jahreskreis III“)

oder:

MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
oder:

MB 540 („Vom Leiden des Herrn“)
oder:

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

(für die Fastenzeit)

vgl. MB 540; 549; 552
(123)  Gott, unser Vater, 


segne euch mit allem Segen des Himmels,

damit ihr rein und heilig lebt vor seinem Angesicht.

(Amen.)

Christus, der Herr, 


der uns durch sein Sterben 


dem (- ewigen -) Tod entrissen hat,

stärke euren Glauben 


und führe euch zur unvergänglichen Freude.

(Amen.)

Der Heilige Geist


ermutige euch (- in diesen vierzig Tagen -)


zu Buße und Umkehr,

er mache euch beharrlich im Guten


und vollende euch in der Liebe. 

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 372f („Präfation für die Fastenzeit I“); Feierlicher Schlußsegen: MB 549 („Im Jahreskreis III“) oder: MB 552f („Im Jahreskreis VI“) oder: MB 540f („Vom Leiden des Herrn“)


� vgl. MB 77; MB 270


� Joel 2, 12-18


� vgl. 2 Kor 5, 20 - 6, 2


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015: Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� Joh 14, 6


� MB 79; vgl. Gen 3, 19


� vgl. Lk 23, 34


� Grün A., Die hohe Kunst des Älterwerdens, Münsterschwarzach 42008


� vgl. Grün A., Die hohe Kunst des Älterwerdens, Münsterschwarzach 42008124-128


� vgl. Joh 17, 1-5


� vgl. Joh 1, 18; Joh 17, 6. 8. 26; Hebr 1, 1f; KKK 151


� vgl. Jer 46, 10; Ez 25, 12-17; Nah 1, 2


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. Lk 6, 36


� vgl. Joh 3, 17


� 1 Joh 4, 11


� MB 79; vgl. Gen 3, 19


� Mt 5, 4


� Mt 28, 20


� vgl. 1 Kor 1, 23; 2, 2


� vgl. 1 Kor 1, 23f


� Röm 8, 22


� vgl. Mt 5, 12


� vgl. MB 78


� vgl. MB 78f


� vgl. Mk 1, 15


� vgl. Gen 3, 19


� vgl. Gen 3, 19


� MB 80


� vgl. MB 80


� vgl. MB 80; MB 311/19


� vgl. MB 372f


� Pfarrer Dr. Georg Pauser


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 66


� leicht abgeändert: Schwarz A. / A. Grün, Und alles lassen, weil Er mich nicht lässt, Freiburg 52001


� MB 80





